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Luftreinigung

Die Luft im Siedlungsraum 
enthält oft hohe Konzentra-
tionen an gesundheitsschäd-
lichen Stoffen wie Feinstaub, 
Ozon oder Pestiziden. 
Strukturreiche Hecken können 
diese sehr effektiv aus der 
Luft fi ltern.

Die Hecke in der Landschaft

Biologische Vielfalt

Wir Menschen haben uns schon 
immer von anderen Lebewesen Stra-
tegien angeeignet, die uns das Leben 
erleichtern. Durch das rasant fort-
schreitende Artensterben in unseren 
Landschaften gehen diese Lebewe-
sen verloren und mit ihnen die Wider-
standsfähigkeit der Ökosysteme.  

Kohlenstoff speicher

Holzpfl anzen speichern in ihrer 
Wachstumsphase Kohlenstoff aus 
der Atmosphäre – auf 700 m Länge 
etwa so viel, wie eine Durchschnitts-
person in 10 Jahren verursacht. 
Mit der Anlage von Hecken kann 
somit ein kleiner Beitrag gegen die 
Erderhitzung geleistet werden.

Lebensraum

Bei Zählungen an einer ein-
zigen Hecke wurden über 
2.000 Pfl anzen-, Tier und 
Pilzarten gefunden – im 
Acker ist diese Zahl um ein 
Vielfaches niedriger.

Nutzen und Ernten

Bei guter Planung und Arten-
zusammensetzung liefern 
Hecken wertvolle, marktfä-
hige Rohstoffe wie Obst oder 
Brenn- und Wertholz, die ein 
Zusatzeinkommen am Betrieb 
darstellen können.

Bestäubung

Insekten, die die Blüten von Nutzpfl anzen bestäuben, leben 
meist nicht im Acker, sondern brauchen einen Rückzugsort 
wo sie sich ausruhen, sich fortpfl anzen, ihren Nachwuchs 
aufziehen und während der gesamten Flugzeit Nektar und 
Pollen fi nden. Hecken sind mit ihrer Arten- und Strukturviel-
falt optimale Lebensräume für Bestäuber. Durch bessere 
Bestäubung wurde z.B. bis zu 60% mehr Marktertrag in 
Erdbeerkulturen neben Hecken erzielt, als am freien Acker.

Schädlingskontrolle

Lebewesen, die Ackerkulturen schä-
digen, fi nden in strukturlosen Land-
schaften optimale Lebensräume 
vor, während ihre anspruchsvolleren 
Gegenspieler Strukturelemente zum 
Leben brauchen. Hecken sind mit 
ihrer Arten- und Strukturvielfalt op-
timale Lebensräume für Nützlinge.

Kulturraum

Der Aufenthalt in grünen, 
baumreichen Landschafts-
teilen stärkt das menschliche 
Immunsystem. Artenreiche He-
cken bieten optimalen Raum 
für Naturvermittlung und 

-beobachtung, Entspannung, 
Kreativität und Spiritualität.

Nähr- und Schadstoff e

In Hecken und vor allem ihrer 
Bodenzone laufen sehr viele bio-
logische Ab- und Aufbauprozes-
se ab, in denen Schadstoffe aus 
Wasser und Boden gefi ltert und 
Nährstoffe gespeichert werden.

Bodenschutz

Die Gehölze in der Hecke brem-
sen den Wind, der ungebremst 
die fruchtbarsten Teile des 
Bodens verwehen und Pfl anzen 
und Bodenoberfl äche austrock-
nen würde. Dieser Effekt reicht 
bis zum 25-fachen der Hecken-
höhe in die angrenzenden Felder.

Wasserhaushalt

Der Boden unter der Hecke 
ähnelt eher einem Waldboden 
als einem Ackerboden. Er kann 
somit auch viel mehr Wasser 
aufnehmen und versickern. Dies 
ist besonders wichtig, da Nieder-
schläge immer seltener auftreten, 
dafür immer stärker werden.
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